
und teilweise ga hne Entschadıgung außer KUurs gesetzt werden mußte
TODIeme ergaben sıch uch UrCc. nachgeschlagene oder gegosseche Falschungen,
die ın großen engen iın mlagebrac. un! ZU  e inlosung vorgele wurden.

Die etzten upfermunzen pragte das Domkapıtel 1790 S1ie zeigen 1mM ntier-
SC. allen vorhergehenden Munzen bel den Eın- und Zweıpfennigstucken
nıcht mehr das 1ld des Stiftspatrons aulus eın Zeichen der AÄ  larung? Diese
Munzen uüberstanden die polıtische mwalzung un wurden TST 1825 außer Kurs
gesetzt und ZU. Nennwert eingetauscht.

Zum eın Wort ZU[ Entwicklung des Munzbildes Im Spatmittelalter
zeigen die Munzen einen Pauluskopf mıiıt Iımbus 1m DTO spater der
Niımbus. Im Jahrhundert erscheiınt eın Munztyp, der aulus mıt Nımbus,
Schwert und uch auf dem OTSIU. zeıgt. 1543 WIrd aulus erstmals als Soldat

Piferde dargeste. ın der Szene seliner Begegnung mıiıt T1ISLUS auf dem Weg
nach Damaskus. Diese Munzbilder werden 1661 abgelöst VO.  - einer stehenden
Paulusfigur mıiıt Nımbus, erhobenem Schwert und uch FKur cdiıe weıteren ragun-
gen wird dieses iıld estimmend, spater meist als Brustbild 1714 erscheint das
gleiche ıld mıit gesenktem Schwert.eneinıgen durftigen Pragungen zeıgt cdıe
el. der domkapıtularıschen Kupfermunzen viele kuüunstlerische un qualıtat-
VO. Stucke Vielleicht ware der Muhe wert, die Paulusdarstellungen mit
zeitgenOssischen Darstellungen aus em Dom und dem omschatz vergle1-
hen. Die en (0]9)  er zeiıgen gew1lsse Ahnlichkeit mit dem sılbernen el1-
quienkopfdes Paulus aus dem ahrhundert des Omschatizes Nach Mitteilung
Geisbergs wurde ach der 1edertauferzeit eın Wandgemalde nordostlichen
Vierungspfeiler des Westkreuzes erneuert, das den urz des aulus zeigt. Eıne
ahnliche Darstellung erschıen seit 1543 auf einigen Domkapıtelmunzen. Die
Paulusfigur auf dem Horstmarer Napf VO 1651 koöonnte Vorbild gewesen se1n fur
das eıt 1661 gepragte ıld des stehenden aulus, das erdings auch AÄhnlichkeit
aufweist mıiıt der Paulusskulptur VO  - Hans Tabender 1Im Paradies.

alter Grone

aul Possel-Dolken, Das westfalısche enhelıche (zuterreci ım Jahrhundert, Eın
Beıtrag ZU.  — Geschichte der preußischen Provinzlalgesetzgebung. (Veroffentli-
chung der Historischen Kommission fuüur Westfalen, Geschichtliche beıten
ZU)  I westfaäalıschen Landesforschung, and 13} Verlag Aschendortft. Munster 1978,

und 134 s 9 ka:;  A 18,—

Das eneliıche Guterrecht ist auch fur Juristen ausgesprochene achleute
ausgenOomMm: eın „Buch mıit sıieben Sliegeln‘‘ Dies gilt ın gesteigertem Maße fur
das ehelıche Guterrecht vergangener 1fen. Westfalen mıiıt seliner terrıitorilalen
Zersplitterung und der daraus folgenden Vielfalt partıkularer Rechtsordnungen
eın uch fuüur den Kirchenhistoriker leidvoll ekanntes Phanomen wirtft dabe1
noch besondere TODIeme autf. Das enelıche Guterrecht Westfalens dereit VOT
dem Inkrafttreten des Burgerlichen Gesetzbuches VO: ugus' 1896
wurde er den Jurastudenten 1n den Vorlesungen fur eutifsche echtsge-
chichte oder Familienrecht als eın besonders interessantes, aber uch besonders
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omplizlıertes eispie. fuüur die Fortgeltung alteren Rechts neben dem ım BGB
ko!  1zlerten Burgerlichen ec hingestellt. er erTIOorscC. und systematisch
untersucht wurde diese Materie dagegen kaum, wıe uberhaupt die westfalische
Rechtsgeschichte des vergangenen ahrhunderts bıslang VO  - der Forschung
weitgehend vernachlaässıgt worden ist. Die vorliegende Dissertation aus der
munsterischen chule VO  - Tof. udolfGmur ist deshalb besonders verdienstvoll

Von allgemeınem Interesse, auch fuüur Nichtjuristen, iınd dıe beiden ersten eıle
der Dissertatıion, dıe ıch mıit der geschichtlichen Entwicklung der Territorien
Westfalens ahrhundert und muıiıt der Provinzlalgesetzgebung 1im Rahmen
der preußischen Justizreform spezle. ın Westfalen DIS 184 eiassen. Der 'e1l
des Buches ist der Entwicklung des westfalischen ehelichen Guterrechts bıs 1860,
der Teil dem Westfalischen Provinzial-Gütergemeinschafts-Gesetz VO

Aprıl 1869 gewldmet In orgfaäaltiger und detailreicher Untersuchung wird
nachst dıe ntwıicklung der einzelnen Guterstande (allgemeıne rüutergeme1n-
schaft, Errungenschaftsgemeinschaft, Fahrnisgemeinschaft, otalrec des

den einzelnen westfaliıschen Territorien dargestellt, sodann eıl) die
durch das Seiz VO: Aprıl 1869 neugeschaffene wes  iısche uütergemeın-
SCNHa{IT, die ach dem Inkrafttreten des BGB Januar 1900 als einziger pre  1-
scher Guterstand nıcht ın ınen Guterstand des BGB ubergeleıtet, sondern die
VOL dem Januar 1900 geschlossenen hen eibehalten wurde, we1ıl sS1e ın der
Provinz es  en allgemeın eingeburgert und belıebt War un! ıch auch
Streitfallen mıiıt ıihren Urc die Gerichte klargestellten Grundzugen bewaährt

Auch der Fachmann wird dieser gründlichen Untersuchung kaum etwas
auszusetizen finden. Der Lale wird s1ie ZU.  b Hand nehmen, wenn twa als
amilienforscher unbekannten der unerklarlıchen Eigenheiten der er ın
es  en geltenden ehelıchen Guterstande nachspuren wıll Freilich erschließt
iıch dıe spröde Materie einem Laıen nNn1ıC. leicht Er vermi1ßt insbesondere eın
Stichwortregister, das die enutzung des Buches erleiıchtern onnte

lJetrıc uge

Zwel lıppısche Ausstellungskataloge

'oNnNfessi0 ugustanad, Ie Reformatıon ın 1DDe, Selbstverlag des Nordrhein-
Westfalischen Staatsarchivs Detmold, Detmold 19380 (Veroffentlichungen der
staatlıchen Tchive des Landes el DY Heft 13) s 9 brosch 8,—

Die mıit Je und ınfuühlungsvermögen zusammengestellte ung, die
das Staatsarchiv Detmold 1n Verbindung muıit der lutherischen lasse der 1DP1-
schen Landeskirche der Öffentlichkeit zugänglic! gemacht hat, sSte. beac  1C.
1lppische Stucke aus Die Holzkanzel mıiıt geschnitzten Tafeln aus Horn 1562, dem
wohl einzıgen TUC. der Confess10 ugustana 1n ıppe 1m Ja  undert (Lemgo

dem TIEe:fur GrafSimon VO')  -} 1515 a. Eıne gelungene Ausstel-
Jung!
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